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rlcburger Kreisblatt.
Tageblatt für Stadt und Land.

Siebenundfunfzigſter Jahrgang
c

e 189. Freitag den 15. Auguſt. 1884.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Martk,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Inſeraten Annabme bis 11 Uhr Vormittags

Für das laufende Quartal
werden fortwährend Be

ſtellungen angenommen.
Expedition des Kreisblatts.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kennt-

niß, daß der Handelsmann Karl Klunkert
aus Naundorf unterm heutigen Tage als Fleiſch
beſchauer für den Schaubezirk Frankleben von
mir verpflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 9. Auguſt 1884.
Der Landrathsamts-Verweſer.

Weidlich.

Bekanntmachung.
Die 2. Nachtwächterſtelle mit welcher ein

Gehalt von 120 Wik. jährlich und den Emo-
lumenten als Todtengräber verbunden iſt, wird
zum 1. Oktober er. vakant. Qualifizirte Be
werber wollen bis 1. September er. beim
Magiſtrat hierſelbſt ihre Geſuche nebſt Zeugniß
einreichen.

Lauchſtädt, im Auguſt 1884.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Das in Wegwitzer Flur gelegene Forſtfis-

caliſche Grundſtück, welches 30,255 ha Acker-
und WieſenFläche enthält, ſoll in 48 Parzellen
für die Zeit vom 1. November er. bis dahin 1890

am Freitag, den 22. Auguſt,
früh 9 Uhr

auf der Bergſchenke anderweit an die Meiſt-
bietenden verpachtet werden.

Schkeuditz, den 14. Auguſt 1884.
Königliche Oberförſterei.

Bekanntmachung.
Zur Verdingung der Anlieferung von Bruch

ſteinen zu Uferbauten und zwar von
90 und 196 cbm zur Mühlholzwieſe

Schkeuditz

90 cbm zur Luppe im Schlage XII, Unter-
forſt Schkeuditz,40 cbm zur Luppe, Schlag W Unterforſt

Maßſlau bei Horburg,
75 cbm zur Elſter, an der Brücke bei Raßnitz
ſteht Termin im Bürgergarten hierſelbſt auf
Sonnabend, den 28. Auguſt er. i

Uhr an.
Schkeuditz, den 14. Auguſt 1884.

Königliche Oberförſterei.

Redaktioneller Theil.

Zur Tagesgefchichte.
Deutſches Reich. Berlin, 14. Auguſt.Der Vertreter des Herrn von Schlözer in Rom,

bei

der Geſandtſchaftsſekretär Graf Monts, hat dem
Kardinal Staatsſekretär Jacobini gegenüber amt- größerer Klarheit ausgeſtoßen.

lich die bekannten angeblichen Aeußerungen des
Geſandten über die Kurie für falſch erklärt.
Der Vatikan hat ſich mit dieſer Erklärung zu-
frieden gegeben und dürfte damit die Angelegen-
heit erledigt ſein. Die „Germania“ bemerkt
dazu

„Die Verſpätung der Erklärung kann Niemand aufs-
richtiger bedauern, als wir, die wir in dem glücklichen
Fortgange der Verhandlungen mit dem heiligen Stuhle
den beſten Weg zur Löſung des kirchenpolitiſchen Conflicts
erblicken. Die vom Grafen Monts abgegebene Erklärung
aber kann dem heiligen Stuhle genügen, da ſie ſicher im
ſpeziellen Auftrage Herrn von Schlözers erfolgte und
zweifellos auf Form und Jnhalt der Fälſchung ſich bezog.“

Die ſtädtiſchen Behörden von Aachen
hatten die Erhebung einer kommunalen Bier-
ſteuer beſchloſſen. Die königliche Regierung hat
aber die Genehmigung verſagt.

Zwiſchen den Staatsregierungen von
Sachſen Meiningen und Sachſen Weimar
ſchweben gegenwärtig Verhandlungen welche die
Abtretung der in der Nähe Jena's belegenen
meiningenſchen Exclaven Vierzehnheiligen und
des berühmten Bierdorfes Lichtenhain an Sachſen-
Weimar gegen Ueberlaſſung anderer Gebietstheile
an Meiningen zum Gegenſtand haben.

Belgien. Es ließ ſich vorausſehen, daß die
Proteſte der liberalen Bevölkerung Belgiens
gegen das neue Schulgeſetz bei dem Miniſterium
und der katholiſchen Kammermehrheit keinen
großen Eindruck machen würden. Das iſt denn
auch der Fall geweſen, und trotz aller Reden
und Verſammlungen wird das Geſetz doch an-
genommen werden. Die Dauer ſeiner Exiſtenz
hängt freilich von der des gegenwärtigen Kabi-
nets ab.

Frankreich. Mit vielen Reden, Streite-reien und Schimpfereien iſt die franzöſiſche Na

tionalverſammlung in Verſailles an das Ende
ihrer Arbeit angekommen. Sie hat die Ver-
faſſungsänderung ganz nach der Regierungs
vorlage genehmigt, was von vornherein feſtſtand.
Stolz dürfen unſere Nachbarn auf die Ver-
handlungen ihrer erſten Landesvertretung nicht
ſein, die Skandale kamen faſt noch über die be
kannten kroatiſchen Lärmſcenen.

Jn der Deputirtenkammer ſoll nunmehr
die chineſiſche Angelegenheit berathen werden.
Sonſt liegt aus China nächſt der Einnahme des
Hafens von Kelung auf Formoſa nichts Neues
vor. Feſt ſteht, daß die Franzoſen nur einen
kläglichen Widerſtand der Chineſen zu über-
winden hatten und eine chineſiſche Batterie bald
zum Schweigen brachten. 2 Todte und 4 Ver-
wundete koſtete die ganze Aktion

Großbritannien. Die „Times“ meldete
zu Anfang der Woche, die Regierung des Kap-
landes habe die Walfiſchbay und den angrenzen-
den Landſtrich annectirt. Da einerſeits die
Kapkolonie hierzu nicht das geringſte Recht hat,
und andererſeits dieſe Angelegenheit von unge-
meiner Wichtigkeit für das Gedeihen der deut-
ſchen Anſiedlung in Angra Pequena iſt, iſt von
der ganzen deutſchen Preſſe der Ruf nach

Bisher hat man

ſich in London noch nicht gemüßigt geſehen,
dieſem Wunſche zu entſprechen So viel ſteht aber
feſt: Will die Kapkolonie die ganze Küſte von
ihrer Grenze bis zu den portugieſiſchen Nieder
laſſungen, d. ſ. mehrere 100 Meilen, ohneWeiteres in die Taſche ſtecken, ſo wird keine
andere Großmacht dieſe Heldenthat auf dem
Papier anerkennen, weil eben die Kapkolonie zu
ſolchem Vorgehen nicht das geringſte Recht hat.

Orient. Zum Entſatz von Khartum werden
in Aegypten umfaſſende Vorbereitungen getroffen,
nachdem das engliſche Parlament die nöthigen
Summen bewilligt. Anfangs Oktober wird die
Expedition unter dem engliſchen General Wood
ſich in Marſch ſetzen. Der Aufſtand in
Arabien zu Gunſten des Mahdi greift nach eng
liſchen Quellen ſehr ſtark um ſich. Die türkiſchen
Truppen werden nach der Küſte zugedrängt.

Jn Sofia bereitet ſich ein neuer Um-
ſchwung vor. Konſervative und Radikale im
Bunde ſtürzten bekanntlich das liberale Miniſte
rium Zankoff, aber die Freundſchaft dieſer beiden
Parteien iſt nicht von Dauer geweſen. Die
Konſervativen nähern ſich jetzt Zankoff, um den
radikalen Miniſterpräſidenten Karawelow zu be-
ſeitigen. Wahrſcheinlich wird nun ein Konſer-
vativer ans Ruder kommen.

eEvolera.

Am Montag ſtarben in Marſeille 15, in
Toulon 11 Perſonen. Jn Oberitalien kamen
8 neue Erkrankungen und 4 Todesfälle vor.
Dienſtag ſtarben Marſeille 11, Toulon eine
Perſon. Jm Herault- und Garddepartement
ſind zahlreiche Dörfer von der Krankheit heim-
geſucht. Jn Oberitalien kamen 15 Cholera-
fälle, darunter 10 mit tödtlichem Verlauf vor.
Die Krankheit dehnt ſich auch auf Ortſchaften
in der Provinz Parma aus.

Jn der Schweiz iſt die Durchräucherung der
aus dem Choleragebiet kommenden Fremden
wieder eingeſtellt.

Durch Bekanntmachung im deutſchen Reichs
anzeiger iſt die Weſtküſte Jtaliens bis einſchließ
lich Civitavecchia von der franzöſiſchen Grenze
ab für choleraverdächtig erklärt.

h

1688. Friedrich WilhelmGedenktage. 15. Auguſt.
I. König von Preußen geb. 1870. Feſtung Marſal
kapitulirt.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 14 Auguſt 1884.

Um einen möglichſt großen Theil ihrer
Waaren frei befördert zu erhalten, pflegten zu
den Wochenmärkten reiſende Gärtnerinnen
und Marktfrauen Retourbillets 3. Klaſſe zu
löſen, weil ſie auf Grund dieſer Billets 25 Kilo-
gramm Freigepäck expediert bekamen. Sie be-
nutzten aber die 4. Klaſſe und nahmen noch den
Reſt ihrer Marktwaaren mit in die letztere hinein.
Auf der Rückfahrt wurden die leeren Körbe
wiederum unter Anrechnung von 25 Kilogramm



Freigepäck expediert und die Beſitzerinnen in der
3. Klaſſe befördert. Die Königlichen Eiſenbahn
Direktionen haben jetzt ein ſolches Verfahren als
durchaus unzuläſſig erklärt und ihre Be
amten angewieſen, es fernerhin nicht mehr zu
dulden, da, abgeſehen davon daß weder die mit
Marktwaaren angefüllten Körbe, noch die leeren
Körbe als Reiſegepäck, auf welche Freigewicht zu
gewähren iſt, angeſehen werden könnten, auch
nach S 27 des Betriebs Reglements für die
Eiſenbahnen Deutſchlands in die 4. Klaſſe nur
Traglaſten mit hineingenommen werden dürfen,
wie ſie Fußgänger bei ſich führen und ohne Bei-
hilfe fremder Perſonen allein in den Wagen
niederzuſetzen im Stande ſind, wobei ein nach-
einander erfolgendes Herbeiholen mehrerer Trag-
laſten ſeitens deſſelben Paſſagiers als unzuläſſig
ausgeſchloſſen iſt. Es iſt demnach bei Löſung
von Billets 3. Klaſſe die Gewährung von Frei-
gepäck ſowohl bei der Beförderung der leeren,
wie der gefüllten Marktkörbe ausgeſchloſſen und
auch die Mitnahme in die 4. Klaſſe bei Be-
nutzung der letzteren auf Billets 3. oder 4. Klaſſe
nur inſoweit geſtattet, als es ſich um je eine
Traglaſt bis zum Gewicht von 25 Kilogramm
pro Perſon handelt. Die von auswärts kom-
menden Marktfrauen c. wird dieſe Anordnung
wohl etwas verſchnupfen die Paſſagiere 4. Klaſſe
aber werden ſich freuen, an Markttagen nicht
mehr der Gefahr ausgeſetzt zu ſein, von den
Laſten der Marktfrauen erdrückt zu werden.

Stannebein war geſtern hier in Merſe-
burg und hat im Schützenhaus Vortrag gehalten.
Niemand hat etwas davon gewußt und wie das
gekommen iſt, ſoll kurz erzählt werden Ein
Herrn Stannebein bekannter Getreidehändler aus
Halle trifft erſtgenannten Herrn auf dem dortigen
Bahnhof, ſtellt ihm einen Herrn vor, als Gaſt-
wirth Fuß aus Merſeburg, und letzterer anni-
mirt Herrn Stannebein doch auch einmal bei
ihm einen Vortrag zu halten. Herr Stannebein
kennt nun die Localitäten der „Linde“ von früheren
Zeiten her und äußert ſich dahin, daß der Raum
der Gaſtſtuben doch wohl nicht groß genug ſei,
um das Publikum, welches event. ſeinen Vortrag
beſuchen würde, alle aufzunehmen. Der ſich
„Fuß“ nennende Herr ſagt ihm aber, daß er einen
großen Saal hintenan gebaut habe und ſomit
Räumlichkeit genug vorhanden ſei. Herr Stanne-
bein giebt ihm hierauf die nöthigen Jnſerate zum
Publicieren mit und der in Ausſicht genommene
Vortrag ſollte für geſtern Abend ſtattfinden.
Als nun Herr St. geſtern gegen Abend von
der Bahn zu Herrn Fuß in die „Linde“ kommt,
iſt er erſtaunt einen anderen „Herrn Fuß“ als
den ihm in Halle vorgeſtellten zu erblicken, der
von der ganzen Sache natürlich kein Sterbends
wörtchen weiß. Jnſerate waren nicht erſchienen,
zum „Ausklingeln“ war es zu ſpät und da auch
die in der „Linde“ zur Verfügung ſtehenden
Localitäten nur beſchränkten Raum boten, ſo
ging Herr Stannebein nach dem ihm vorge-
ſchlagenen Reſtaurant „Schützenhaus“ und hat
denn auch dort den anweſenden Gäſten (ca. 20
an Zahl) einen Vortrag, und wie uns mitgetheilt
wird, einen äußerſt feſſelnden und intereſſanten,
gehalten und gleichzeitig verſprochen, bald wieder
zukommen, es aber vorher genügend bekannt zu
machen und in Zukunft nicht wieder ſo leicht
„auf den Leim zu gehen“!

8* Handels kammer. Jnfolge Ausbruchs
der Cholera in Frankreich müſſen die Sendungen
nach Spanien über die franzöſiſche Grenze einer
Quarantäne und Desinfection unterworfen wer
den und deshalb von einem Anerkenntniſſe des
Verſenders wegen Uebernahme aller Folgen be
gleitet ſein. Die Einfuhr von Lumpen u. dgl.
iſt verboten. Durch die Sanitätsmaßregeln
der oberitalieniſchen Bahnen iſt eine Verzöger-
ung in der Beförderung der Güter bisher nicht
eingetreten, ebenſo wenig ein Fall von Be
ſchädigung der Waare aus Anlaß der Desin-
fection vorgekommen. Mit dem 1. Auguſt iſt
ein Nachtrag 6 zum Tarif für die Beförderung
von Leichen, Fahrzeugen und lebenden Thieren
im Verkehr zwiſchen den Stationen des Eiſen
bahndirectionsbezirks Erfurt und der kleinen thü-
ringiſchen Bahnen in Kraft getreten.

Vorſicht beim Kegelſpiel. Wie
kürzlich in Hildesheim, ſo hat ſich jetzt auch in
Zwiſchenahn beim Kegelſpiel ein trauriger Unfall
ereignet, der nachdrücklich zur Vorſicht mahnt.
Der Brauereiarbeiter J. Schröder, in dortiger

Brauerei beſchäftigt, vergnügte ſich am letzten
Sonntag beim Kegelſpiel und kam beim Werfen
der Kugel der Bahn zu nahe, ſodaß ihm ein
Splitter des Holzes unter den Nagel des Lang-
fingers fuhr, da derſelbe ſo feſt ſaß, daß er ohne
ärztliche Hilfe nicht herausgezogen werden konnte,
ſo wurde eine W des Verwundeten
ins Hospital zu Oldenburg nöthig, woſelbſt er
am Dienſtag nach eingetretenem Starrkrampf an
Blutvergiftung geſtorben iſt.

Reichsgerichtsentſcheidung. Der
S 679 der deutſchen Eivilprozeßordnung macht
dem Gerichtsvollzieher zur Pflicht, wenn bei einer
Vollſtreckungshandlung Widerſtand geleiſtet wird,
zwei großjährige Männer oder einen Gemeinde-
oder Polizeibeamten als Zeugen zuzuziehen. Jn
Bezug auf dieſe Beſtimmung hat das Reichsge-
richt durch Urtheil ausgeſprochen, daß ein Ge-
richtsvollzieher, welcher bei der Jnangriffnahme
einer Zwangsvollſtreckung unter den obwaltenden
Umſtänden annehmen mußte, daß ihm Widerſtand
entgegengeſetzt würde, verpflichtet iſt, Zeugen zur
Zwangsvollſtreckung heranzuziehen. Unterläßt
er dies, ſo iſt der ihm bei der Zwangsvollſtreckung
entgegengeſetzte Widerſtand nicht ſtrafbar.

Das große Loos der preußiſchen
Lotterie iſt, wie wir bereits meldeten, auf Nr.
5656 in die Kollecte des Lotterie Einnehmers
Reimbold in Köln gefallen. Drei Mitglieder
einer an der Achterſtraße wohnenden unbemittel-
ten Handwerkerfamilie haben zuſammen ein Vier-
tel gewonnen. Es iſt binnen kurzer Zeit das
zweite Mal, daß Fortuna einen Theil des großen
Looſes in genannte Straße bringt.

Kleine Chronik. Heute Morgen wurde
einem Gärtner aus einem benachbarten Orte
ein Fäßchen mit 23 Liter Schnaps von ſeinem
Wagen geſtohlen. Vor einigen Tagen
wurden aus einem hieſigen Reſtaurant zwei
Tiſchdecken entwendet. Einer Dame wurde
auf dem geſtrigen Wochenmarkte ein Portemonnaie
mit 4 Mk. Jnhalt aus dem Handkorb escamo-
tiert. Ein Schulknabe nahm am Mittwoch
Abend in einem Gartenlocal die Gelegenheit
wahr, von einigen Tiſchen, an welchen Kaffee
getrunken worden war, die Löffel in ſeine Hoſen-
taſche verſchwinden zu laſſen. Ein Kellner aber,
welcher die Dieberei bemerkte, nahm den Burſchen
feſt und übte ſchleunigſte Lynchjuſtiz.

Geucke-Wagner's Extrazüge nach
München, Tyrol und der Schweiz gehen
nächſten Sonnabend, den 16. Auguſt pünktlich
10 Uhr 5 Min. vorm. aus Dresden und 1 Uhr
15 Min. nachm. aus Leipzig ab; man achte
daher auf rechtzeitigen Anſchluß

Aus der Halleſchen Strafkammer-
Sitzung vom 12. Auguſt: Der Fabrikar-
beiter Heinz e, Geſchirrführer Beyer, Fleiſcher
geſellen Schunk, und Ritter aus Peerſeburg
hatten ſich in einer Julinacht v. Js. auf dem
Wege vom ſg. Feldſchlößchen nach Merſeburg
mit Andern an einer Schlägerei betheiligt, bei
welcher der Korbmacher Lorenz Eſcher, ſpäter
in Kopenhagen aufhältlich, z. Z. in Halle in
Haft, die Genannten mit einem Taſchenmeſſer
verletzte und zwar Heinze in der Art, daß der
ſelbe auf einem Auge das Sehvermögen verlor.
Das Gericht erkannte auf 6 Monate Gefängniß.

Lützen, 11. Auguſt. Geſtern fand, begünſtigt
vom prächtigſten Wetter, ein außerordentlich
zahlreich beſuchtes Miſſionsfeſt in Muſch
witz ſtatt. Die Feſtpredigt in dem freundlichen,
feſtlich geſchmückten Gotteshauſe hielt Herr
Pfarrer Hötzel, Paſtor am Vereinshauſe für
Jnnere Miſſion in Magdeburg. Jn beredten,
geiſtvollen und herzlichen Worten ſprach der
Herr Feſtprediger auf Grund von Röm. c. 8,
v. 19 von der Arbeit, welche die Miſſion ge
trieben in der Heimath an Land und Leuten,
und welche ſie thut draußen in der Heidenwelt,
um das ängſtliche Harren der Creatur zu wan-
deln in die herrliche Freiheit der Kinder Gottes.
Die an den Kirchthüren geſammelte Colleete
ergab den erfreulichen Betrag von 76 Mark.
An den Feſtgottesdienſt ſchloß ſich in dem dazu
ſehr geeigneten Pfarrgarten eine Nachfeier
an, zu der ſich ebenfalls eine große Feſtver
ſammlung eingefunden hatte.

Auerfurt. Am Montag Abend veran-
ſtaltete der hieſige Turnverein im Sommer-
Saale des Schumann'ſchen Gartens ein kleines
Schauturnen, welchem ein zahlreiches Publi-
kum beiwohnte. Nach einem von ſämmtlichen

Turnern und Zöglingen aufgeführten Turner-
reigen begannen die Uebungen an den Geräthen
(Reck, Barren, Pferd und Ringe). Die Leiſt-
ungen waren im Allgemeinen ſehr gute und
feſſelten die Aufmerkſamkeit der Zuſchauer in
hohem Grade; beſonders einige Kürübungen
fanden lebhaften Beifall. Auf das Turnen folgte
ein Tanzkränzchen. Der neue Schacht der
Grube „Amalie“ in hieſiger Flur ſoll in dieſen
Tagen ſo ſtarken Waſſerzufluß gehabt
haben, daß der Betrieb einſtweilen eingeſtellt und
eine größere Waſſerhaltungsmaſchine zur ſchnellen
Bewältigung der ſo plötzlich zuſtrömenden Waſſer-
adern beordert werden mußte.

Magdeburg, 12. Auguſt. Jhre Majeſtät
die deutſche Kaiſerin und Königin von
Preußen traf mit Allerhöchſtihrem Gefolge
geſtern Abend von Homburg v. d. H. über
Kreienſen auf dem Centralbahnhof hierſelbſt ein.
Der von der Maſchine „Roon“ gezogene, aus
zwei Gepäckwagen, zwei eleganten Coupéwagen,
zwei Salonwagen und einer Lowry mit der
Equipage Jhrer Majeſtät beſtehende Kaiſerliche
Extrazug lief Punkt 7 Uhr in die Perronhalle
auf der Berlin-Potsdamer Seite ein. Nachdem
die Maſchine „Roon“ mit der Maſchine 272
ausgewechſelt und die Gasflammen in den
Waggons angezündet, beſtieg Hr. Obermaſchinen-
meiſter Schneider behufs Begleitung die Maſchine
des Extrazuges, welcher nach 7 Minuten Aufent-
halt nach Potsdam weiter fuhr. Jhre Majeſtät
die Kaiſerin, welche im zweiten Salonwagen ſich.
befand, war, da die Jalouſien des letzteren ge-
ſchloſſen blieben, für das zahlreich an den Fenſtern
der Warteſäle und auf dem Perron verſammelte
Publikum nicht ſichtbar. Officieller Empfang
war verbeten, da Jhre Majeſtät von einer kürzlich
ſie überfallenen heftigen Bronchitis noch leidend
iſt. Möge die Erlauchte Hohe Patientin bald
völlige Geneſung finden. Der Herr Ober-
präſident v. Wolff iſt von ſeiner Urlaubsreiſe
wieder hierher zurückgekehrt.

Leipzig. Ein eigenthümliches, fremdartiges
Bild entwickelte ſich Dienſtag Abend auf einem
Stoppelfelde in der Nähe des Napoleonſteins.
Nachmittags in der 4. Stunde war eine große
Zigeunerbande, beſtehend aus 42 Perſonen,
die 9 Wagen und 14 Pferde bei ſich führten
und von 8 Beamten der Halle'ſchen Polizei
escortirt wurden, von Halle hier eingetroffen.
Hier waren ſie ſofort von Schützleuten und
Gendarmen durch die Stadt nach dem oben be
zeichneten Punkte gebracht worden wo ſie ihr
Lager aufſchlugen. Daſſelbe bot einen inter
eſſanten Anblick und hatte bald eine Maſſe Zu-
ſchauer angezogen. Die Polizeiorgane waren
bemüht, die zerlumpten Geſtalten, die ſich in der
Umgegend zerſtreuen wollten, um zu betteln und
zu ſtehlen, zuſammenzuhalten. Schließlich wurde
zur Unterſtützung noch die Thonberger Turner-
feuerwehr aufgeboten, die dann auch während
der ganzen Nacht mit am Platze wachte. Die
Zigeuner befanden ſich in großer Aufregung,
weil ihnen von der Polizei in Halle eine be
trächtliche Summe für Transportkoſten c. abge
nommen worden war und weigerten ſich nun,
weiter zu reiſen. Geſtern früh mußten ihnen die
Feuerwehrleute die Pferde ſelbſt einſpannen und
faſt Gewalt brauchen ehe ſie abzogen. DieReiſe ging auf der Grimmaiſchen Chauſſee weiter

nach der Heimath zu.

v vv vMilitäriſches Die diesjährigen Herbſtübungen
des IV. Armeecorps werden wie folgt ſtattfinden
Vom 11. bis 16. September Detachements Uebungen der
13 Jnf.Brig. bei Clötze, der 14. Jnf.Brig. bei Bismark
vom 18. bis 24, September Diviſions- Manöver der 7.
Diviſtion zwiſchen Salzwedel und Oſterburg. Vom 13
bis 19. September Detachements Uebungen der 15. Jnf.
Brig. zwiſchen Mulde und Saale, der 16. Jnf.Brig. bei
Torgan vom 20. bis 27. September Diviſtions Manöver
der 8. Diviſion zwiſchen Eilenburg und Torgau.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Wie aus Salerno gemeldet, iſt der Pul-

verthurm des Kaſtells San Georgio Freitag
Nachmittag in die Luft geflogen. Drei
Perſonen wurden getödtet, drei verwundet.

F Aus Prag, 6. Auguſt wird geſchrieben
Geſtern gegen 9 Uhr Abends ereignete ſich in
der Petrovicer Bierhalle, vis-àa-vis vom Neuen
Böhmiſchen Theater, ein er ſchüttern der Vor-
fall. Die junge Gattin des Opernſängers vom
Deutſchen Landestheater Franz Bartovsky, Marie
Bartovsky, ließ ihren Mann, der daſelbſt bei



einem Glas Bier ſaß, durch die Kellnerin unter Stunde dauerte. Um 2 Uhr Nachmittags fand
der Vorgabe, ein Herr wolle mit ihm ſprechen
herausrufen. Herr Bartovsky ging, als er jedoch
anſtatt des angeblichen Herrn ſeine Frau erblickte,
kehrte er, ohne mit ihr ein Wort geſprochen zu
haben, ins Gaſtzimmer zurück. Die Frau folgte
ihm auf dem Fuße und rannte ſich zwiſchen der
vom Reſtaurationsgarten in das Gaſtzimmer
führenden Thür mit den Worten „Alſo ſchau
her, morgen wirſt Du nicht im, Fauſt ſingen“,
ein langes Küchenmeſſer in die Bruſt, in Folge
deſſen ſie zuſammenbrach und auf der Stelle todt
blieb. Der herbeigerufene Arzt Herr Dr. Hecht
konnte nunmehr den in Folge von Verblutunbereits eingetretenen Tod conſtatiren und ließ

die Leiche in die Todtenkammer auf dem Vrso-
vicer Friedhof übertragen. Wie man uns mit-
theilt, ſind häusliche Zwiſtigkeiten das Motiv
des Selbſtmordes. Die Eheleute lebten, da an-
geblich die junge Frau nicht viel auf Ordnung
hielt, bereits ſeit längerer Zeit in ſtetem Unfrieden
und es kam ſchließlich ſo weit, daß die Frau, die
ſehr excentriſcher Natur ſein ſoll, Sonntag früh
die Wohnung verließ und nicht mehr zurückkehrte.
Geſtern ſuchte ſie ihren Mann in mehreren Gaſt-
häuſern in den Weinbergen, bis ſie ihn ſchließlich
in dem oben erwähnten Gaſthauſe traf. Von
dem erſchütternden Vorfalle wurden noch geſtern
Abend die Eltern der jungen Selbſtmörderin in
Jungbunzlau telegraphiſch verſtändigt. Heute
ſingt Bartovsky den Valentin im „Fauſt“.

F Ein ſchauerliches Familiendrama
hat die Bewohner von Biezdorf bei Kaulsdorf
in Aufregung verſetzt. Der daſelbſt wohnhafte,
gegen 60 Jahre alte Arbeiter Gericke, bei welchem
ſich ſchon ſeit einigen Wochen eine heftige Ge-
müthserregung bemerkbar gemacht hatte, überfiel
in der Nacht zum 6. d. ſeine ruhig im Bett
ſchlafende Frau mit einem Hammer und ſchlug
mehrfach heftig auf ihren Kopf ein. Die Frau,
welche beim Erwachen ihren Mann mit vom
Wahnſinn verzerrten Geſichtszügen vor ſich ſah,
ſchrie um Hilfe. Sie wurde durch einen ſchnell
hinzueilenden Stubennachbar aus ihrer gefähr-
lichen Situation befreit ünd in beſinnungsloſem
Zuſtande zu ihrer im erſten Stock wohnenden
verheiratheten Tochter geſchafft. Jnzwiſchen hatte
ſich der Wahnſinnige an einen Abends vorher
in die Thür geſchlagenen Nagel aufgehängt.
Die Frau iſt ſchwer verwundet, doch ſoll ihr
Zuſtand kein ganz hoffnungsloſer ſein.

Vermiſchtes.
Kaiſer Wilhelm empfing am Diens

tag in Schloß Babelsberg bei Potsdam
den Beſuch des Prinzen Wilhelm und unter-
nahm gemeinſchaftlich mit der Kaiſerin eine
Spazierfahrt. Mittwoch Vormittag kam der
Monarch nach Berlin von einem zahlreichen
Publikum mit lebhaften Hochrufen empfangen.
Nachmittags kehrte der Kaiſer nach Potsdam
zurück. Zum Diner war u. A. Miniſter May-
bach geladen.

Entgegen der urſprünglichen Dispoſition
hat die Kaiſerin Auguſta, welche am Mon-
tag Abend wieder in Potsdam eingetroffen iſt,
ebenfalls im Schloſſe zu Babelsberg
anſtatt im Stadtſchloß zu Potsdam Wohn-
ung genommen. Die Kaiſerin fühlt ſich alſo
ſo wohl, daß ſie ſelbſt die Unbequemlichkeit der
hohen Treppen in Babelsberg nicht ſcheut.

Ueber den Aufenthalt unſeres
Kaiſers in Jſchl melden öſterreichiſche Blätter
noch Die lebensheitere Stimmung des deutſchen
Kaiſers zeigt, daß er nicht glücklicher die Nach
kur für Gaſtein wählen konnte, als wie ſie der
Jſchler Aufenthalt bietet. Ein diesbezüglicher
Ausſpruch des Monarchen macht jetzt die Runde
in allen Kreiſen Jſchl's. Der ungariſche Miniſter
präſident Tisza ſoll es geweſen ſein, zu dem
Kaiſer Wilhelm im Verlaufe einer leutſeligen
Converſation ſagte: „Es wird mir nicht leicht,
Jſchl zu verlaſſen.“ Auch der Tag der Abreiſe
begann, wie ein jeder, für den hohen Herrn mit
der Arbeit. Kaiſer Wilhelm widmete die erſte
Morgenſtunde der Erledigung von Staatsge-
ſchäften und Beantwortung der Privatkorreſpon
denz, dieſe meiſt telegraphiſch. Gegen acht Uhr
verließ der Kaiſer den Schreibtiſch und bald
darauf wurde der Beſuch des Kaiſers von
Oeſterreich gemeldet, welcher ohne jede Begleit-
ung im Hotel eintraf, um ſeinem Gaſte eine
Morgenviſite abzuſtatten, die ungefähr eine halbe

An der Kaiſervilla das Dejeuner ſtatt. Nach
aufgehobenem Tiſche verabſchiedete ſich Kaiſer
Wilhelm von der Kaiſerin Eliſabeth und der
Erzherzogin Valerie auf das Herzlichſte. Den
Wunſch der Kaiſerin nach einem Wiederſehen
beantwortete der ſcheidende Gaſt mit einem:
„So Gott will, aufs Jahr!“ An der Seite
unſeres Kaiſers fuhr dann Kaiſer Wilhelm zum
Bahnhofe, wo ſeine Begleitung ſchon eingetroffen
war. Auch zum Lebewohl war das Kurpubli-
kum Jſchl's faſt vollzählig erſchienen. Arm in
Arm verweilten die Monarchen in tiefem Ge-
ſpräche im Hofwarteſalon. Als man die Ab-
fahrtszeit meldete, dankte Kaiſer Wilhelm ſeinem
kaiſerlichen Freunde für die warmen Zeichen der
Freundſchaft und Aufmerkſamkeit. Nach wieder-
holten Umarmungen und Küſſen trennte man
ſich. Die letzten Worte des Kaiſers Franz
Joſeph waren „Auf ein glückliches, fröhliches
Wiederſehen.“

Der Großherzog und die Großher-
zogin von Baden ſind in Potsdam ein-
getroffen.

Der „Nat. Ztg.“ wird ebenfalls beſtätigt, daß
eine Badereiſe des Reichskanzlers nicht
in Frage ſteht. Bis vor wenigen Tagen war
Fürſt Bismarck von einem erneuten Anfall ſeiner
Geſichtsſchmerzen heimgeſucht. Nachdem der-
ſelbe indeſſen diesmal ſchnell entſchwunden iſt,
entfällt die nächſte äußere Veranlaſſung zu einer
Badereiſe um ſo mehr, als der Fürſt ſich im
Uebrigen körperlich ſehr wohl befindet.

Generalfeldmarſchall Graf Moltke
iſt zum Kurgebrauch in Bad Ragatz angekommen
und im „Quellenhof“ abgeſtiegen.

Der Großherzog von Mecklenburg-
Schwerin, der ſeit ungefähr 8 Tagen erkrankt
war, iſt ſoweit wieder hergeſtellt, daß ſich
derſelbe nach Gelbenſande hat begeben können.
Am 19. d. Mts. ſoll der feierliche Einzug in
Roſtock erfolgen.

Es ſcheint ſich wirklich zu beſtätigen, daß die
Eheſcheidung des Großherzogs von
Heſſen in letzter Stunde noch auf Hinder-
niſſe geſtoßen iſt. Auch die „Poſener Ztg.“
meldet, es ſei eine Thatſache, daß Frau von
Kolemine ihren Entſchluß, auf die Scheidung der
Ehe einzugehen, geändert hat, bevor das Erkennt-
niß des Darmſtädter Oberlandesgerichts rechts-
kräftig geworden war. Das Blatt fügt hinzu:
„Daß das Reichsgericht das Scheidungsurtheil
der erſten Jnſtanz aufheben wird, falls es wirk-
lich angerufen wird, daran zweifelt kaum ein
Juriſt. Geſchieht dies aber, dann dürfte die
Poſition des Großherzogs nach Allem, was ſeit
der Eingehung der Ehe geſchehen, eine außer-
ordentlich peinliche werden.“

Der Geſandte von Schlözer hat ſich
nicht nach Lübeck, ſondern zum Reichskanzler
nach Varzin begeben und wird daſelbſt mehrere
Tage verweilen.

Der Gouverneur von Straßburg, General-
lieutenant von Maſſow, welcher vor Kurzem
ſein 50 jähriges Dienſtjubiläum feierte, wird dem
„Hann. Cour.“ zufolge, demnächſt in den Ruhe-
ſtand treten.

Jn Karlsruhe iſt ein Wucherprozeß,
der von der ganzen badiſchen Bevölkerung mit
geſpannter Aufmerkſamkeit verfolgt worden iſt,
nach ſechstägiger Verhandlung zu Ende geführt.
Der Angeklagte Hirſch Hausmann, der ſeine
wucheriſchen Praktiken namentlich unter der länd-
lichen Bevölkerung ausübte, wurde zu 6 Jahren
Gefängniß, 8000 Mk. Geldſtrafe und 5 Jahren
Ehrverluſt verurtheilt.

Jn Wien iſt am Freitag früh der Anar-
chiſt Stellmacher hingerichtet. Ueber
ſeine letzten Augenblicke ſchreiben Wiener Blätter:
Fünf Minuten vor 5 Uhr kam Stellmacher von
Wachen umgeben in den Hof. Er ſah todtbleich
und ermüdet aus, aber ſeine Haltung war gleich-
wohl eine aufrechte und feſte. Der Blick aus
den tiefliegenden Augen war unheimlich anzu-
ſehen. Als er zu dem Winkel kam, wo die
Gerichtskommiſſion ihn erwartete, erblickte er
den Galgen. Er warf einen langen trotzigen
Blick auf denſelben. Sodann ſchritt er, vom
Kerkermeiſter und dem Gefangenhausdirector
geführt, weiter vor. Als der Gerichtspräſident
den Verurtheilten dem Henker übergab, ſah ihm
Stellmacher mit feſtem Blick in die Augen. Jn
dem marmorblaſſen Geſicht zuckte keine Miene

und kein Wort kam über ſeine Lippen. Raſch
wendete er ſich dann ab und dem Galgen zu
und ergab ſich in ſein Schickſal. Nach einem
ungewöhnlich heftigen Todeskampfe, welcher
rei und eine halbe Minute währte, hatte der
eörder geendet. Geiſtlichen Zuſpruch hatte

er, auch in der letzten Nacht noch, entſchieden
zurückgewieſen.

Jn Offenburg in Baden iſt am Mitt
woch der 24 jährige Luſtmörder Faißt aus
Reichenbach im Kinzigthale durch die Guillotine
hingerichtet worden.

Memmingen. Jn dem großen Bier-
pantſcher- Prozeß lautet das Urtheil: 26
Angeklagte werden zu 20 Tagen bis drei Monaten
Gefängniß und 200 bis 1000 Mark Geldſtrafe,
2 Angeklagte zu je 180 Mark Geldſtrafe oder
Haft, 2 Angeklagte zu 100 und 200 Mark Geld-
ſtrafe oder Gefängniß, 1 Angeklagter zu 5 Mo-
naten Gefängniß, 2 Angeklagte zu 10 Tagen
und 8 Monaten Gefängniß und 750 Mk. Geld-
ſtrafe, ſowie zu den Koſten verurtheilt. Die
Surrogate werden eingezogen.

Jm Berliner Aquarium iſt der Gorilla-
Affe ſchon wieder einmal geſtorben. Todes
urſache: Schwindſucht. Es ſcheint alſo nach
den bisherigen Erfahrungen unmöglich zu ſein
dieſen ſeltenen Vierfüßler in unſerem Klima am
Leben zu erhalten.

Literariſches.
Eine überaus intereſſante Darſtellung des hiſtoriſch

gewordenen Frühſchoppens beim Reichskanzler finden wir
im neueſten Hefte von „Ueber Land und Meer“.
Man empfängt durch die flotten, der Natur abgelauſchten
pikanten Zeichnungen Henſeler's ſo recht den Eindruck, wie
der große Staatsmann es verſteht, mit jovial zwangloſem
Verkehr ernſte und bedeutungsvolle Zwecke zu verbinden.
Hier ſchauen wir durch eine Fülle ſehr charakteriſtiſcher
Gruppenbilder Bismarck ſozuſagen als häuslichen Politiker,
der als liebenswürdiger, luſtiger Wirth in ſeinen Salons
auf behagliche angenehme Weiſe das zu vereinigen ſucht,
was in der Politik auseinander geht, und zwar auf die
feinſte, echt Biemarck'ſche Art, indem fröhlich die ausgeſuchte
Bewirthung genoſſen wird und, obwohl man von Politik
gar nicht ſpricht, dennoch die häden zu manchen bedeut
ungsvollen Verbindungen geknüpft werden.

aaearrareoeeeeeeeeeeTheater in Leipzig.
Neues: Freitag, 15. Auguſt. Robert und Ber

tram, die luſtigen Vagabonden. Große Poſſe in
4 Abtheilungen mit Geſang und Tanz von G. Räder
Altes Freitag, 15. und Sonnabend, 16. Auguſt. Ge
ſchloſſen. Sonntag, 17. Auguſt. Anfang 7 Uhr. Letztes
Gaſtſpiel der Lufttänzerin Frl. Precioſa Grigolatis,
vom K. K. Theater an der Wien in Wien Die
fliegende Fee. Der Pariſer Taugenichts.

Handels-Blatt-
Fonds- Börſe.

Berlin, 13. Aug. 4 Preußiſche Conſols 103,40
Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm Actien A. C. D. E. 274, 75
Mainz Ludwigshafener StammActien 111,10. 4 Ungar.
Goldrente 77,60. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 76,50
Oeſterr. FranzStaatebahn 526,50. Oeſterr. CreditActien
531 Tendenz ruhig.

ProduktenBörſe.
Berlin, 13. Aug. Weizen (gelber) Septbr.Octbr. 155,

Oktbr.-Nov. 156,50 befeſtigt. Roggen Aug. 143, Sept.
Octbr. 137,70. Okt.Nov. 135,50 vefeſtigt. Gerſte le
135-- 190. Hafer Auguſt 126,50. Spiritus loco
49, AuguſtSept. 48,60. Sept.Okt. 48,40 beſſer.

Rüböl loco 52, Auguſt 51,50. Sept.Okt. 50,50 M.
Magdeburg, 13. Aug. Land Weizen 166 176 Mk.

glatter engl. Weizen 156--164 Mk. Rauh Weizen
Mk., Roggen 142 152 Mk., Chevalier

Gerſte 160 170 Mk. Land Gerſte 145--155 Mk. Hafer
136--156 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. per 10,000
Literprozente loco ohne Faß 49,30 49,80 Mk.

Halle, 14. Auguſt. Weizen 1000 kg neuer 158
bis 166 M. feinen alter über Notiz bezahlt.
Roggen 1000 kg alter und ſcharftrockener neuer bis
150 M., abfallende Sorten billiger. Serſte 1000 kg
neue Land 130 150 M., feine Chevalier- bis 165 M.,
Futtergerſte entſprechend billiger. Gerſtenmalz 100 kg
prima Qualität 29,59 -30,50 M. Hafer 1000 Kg bis
165 M. Kümmel 100 kg 50,00--52,00 M. Raps
1000 kg 235--245 Mk. Stärke 100 K, 36 M
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco befeſtigend. Kartoffel
50, M. Rübenſpiritus 48 M. Rüböl 100 kg 52,50
M. Solaröl 100 kg 0,825/302, Termine 17,50 18,
M. Malzkeime 100 kg dunkle 9,50 M. helle 11,
t. Futtermehl 100 kg 14, M. Kleie, Roggen
100 kg 12,25 M. Weizenſchaalen 19, M.,
Weizengrieskieie 11 M. Oelkuchen 100 k fremde 15,5
V., hieſige 16 e.

Halle, 14. Auguſt. Langes Roggenſtroh 27--29 W.
pr. 1200 Pfd. das Schock, Maſchinenſtroh 18--21 t.
pr. 1200 Pfd. das Schock. Hieſiges Heu 4--5 M. pr.
Ctr Auswärtiges Heu 3--3,50 M pr. Ctr.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.



empfiehlt ſein bedeutendes Lager in

Tisoh-, V and- an Fängelampen,Sorten emaillirte Geſchirre zu ſehrſowie Meſſing, lackirte und Blechwaaren
billigen Preiſen.

Markt 16. C. G. Ilörichs, Markt 16.

und alle

Banarbeiten, ſowie alle in mein Fach ſchlagende Reparaturen werden ſchnell und billigſt
ausgeführt von

Landwirthſchaftl. Winterſchule
zu Vlerseburg.

Der VI. Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt wird
am 15. Oetober d. J., Nachmittags 2 Uhr, eröffnet werden.

An dem vorigen Curſus nahmen 47 Schüler theil, die in zwei Ab-
theilungen von elf Lehrern unterrichtet worden ſind.

Die von den Ober-Aufſichtsbehörden anerkennend beurtheilten Leiſtungen
der Schule ſind bereits in weiteren Kreiſen bekannt. Es haben bisher
Schüler im Alter von 15--30 Jahren an dem Unterricht theil genommen,
von welchen mehrere aus eigenem Antriebe einen zweiten Curſus an der
Schule frequentirt haben.

Wir glauben daher, dieſelbe zu reger Betheiligung auch für den neuen
Curſus nur angelegentlichſt empfehlen zu können.

Anmeldungen von Schülern ſind rechtzeitig an den Director der Winter
ſchule, Herrn Glaß, Neumarkt Nr. 38 hierſelbſt, zu richten und wird der
ſelbe zu jeder gewünſchten Auskunft und zur Mittheilung des Schul plans
gern bereit ſein.

Merſeburg, den 15. Juli 1884.
Der Vorstandl

des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins.
Graf von Hohenthal.

Rartoſſel- und Rüben-Auckion

Donnerstag den 21. d. Nachmittags 3 VUhr,
ſollen auf dem Oeconom Burkhardt' ſchen Plane in Geuſa
am Blöſien'er Wege, eg 6 Morgen Kartoffeln u. Rüben
in einzelnen Parzellen meiſtbietend gegen Baarzahlung
an Ort und Stelle verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade.

Sammelplatz: Gaſthaus zu Geuſa.
Merſeburg, den 12. Auguſt 1884.

A. Rindfleiſch, Kr.-Auct.-Comm. i. A.

Freiwill. Oeconomie-GrundſtücksVerkauf
in Geuſa.

Das den Oeconom Gottfr. Burkhardt' ſchen Erben
zugehörige, zu Geuſa an der Dorfſtraße belegene 2ſtöckige
Wohnhaus mit Hof, neuerb. Scheune, Morg. Obſtgarten, mit Gemeinde
recht und Gemeindeländereien in daſ. Flur ſoll

Donnerſtag den 21. d. M., Nachmittags 5 Ihr,
im Gaſthauſe zu Geuſa meiſtbietend verkauft werden, wozu ich
Kaufluſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 12. Auguſt 1884.
A. Rindflieisch, Kr.-Auct.-Com. i. A.

Sür September nur 25 Pfennig!

9Perliner Lokal-Anzeiger
(Centrab Organ für die Reichs-Hauptſtadt)

erſcheint wöchentlich 3 mal, bietet ein treues Spiegelbild des Lebens und
Treibens der Metropole, das Wiſſenswertheſte aus aller Herren Länder
und ausgeſucht ſpannende Romane, von welchen monatlich ſo
viel geliefert wird, als ein 350 Seiten ſtarker Band enthält. Man
überzeuge ſich von der Eigenartigkeit des Blattes durch ein monatliches
Probe-Abonnement, welches alle Poſtämter Deutſchlands und
Oeſterreichs ausnahmsweiſe pro September zum halben Preiſe von

J Jnur 25 Pfennig
entgegennehmen. Außerdem liefern wir den bereits erſchienenen Theil des
ſo überaus ſpannenden Romans „Die Falſchmünzer“ von Guſtav
Löſſel, gratis und franco nach.

bruuaſgt 6g anu aaqua da an

Die Richter'sche
Rohlenſtein-Preßſabrik

WMerſeburg, Krautſtraße Nr. 9,
empfiehlt zu Sommerpreiſen nur gute Waare aus beſter Döllnitzer Kohle

frei ins Haus pro Mille 10,50 Mk. ab Fabrik 9,50 Mk.
BRichter.

Druck und Verlag

Guts und Feld-Perpachtung
im Gieusa.

Die Oeconom G. Burkhardt'ſchen Erben in Geuſa ſind ge-
ſonnen, das ihnen zugehörige, daſelbſt belegene Anſpanngut,
beſtehend in einem 2 ſtöckigen Wohnhauſe mit Hof, Scheune, Pferde, Kühe
und Schweineſtällen, Garten u. Gemeinderecht, ſowie folgende Planſtücke, als:

a. Plan Nr. 23 a von 11 Morgen 119 Ruthen am Blöſien'er Wege,

b. 23b 95e. 31la 18d. 31b 13in Summa 49 Morgen
Freitag den 22. d.

160 ddgſelbſt,
91 am Beunag er Wege,
48 draaſelbſt,
58 Ruthen
Nachmittags A Uhr,

im Gaſthauſe zu Geuſa meiſtbietend auf 9 Jahre. zu ver
pachten, wozu ich Pachtluſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 12. Auguſt 1884.
A. Rindfleiſch, KreisAuct.Comm. i. A.

Roßmarkt 12. Max Thiele, goßmartt 12.
empfiehlt bei prompteſter Bedienung

Lackencuer Pressſcohlensteine,
Hicheck'sche Briquettes,

Böhmösche Braunkonhle
von vorzüglicher Heizkraft billigſt.

Hrummektverpachtung.
Die Grummet-Nutzung von circa

100 Morgen Elſterauen-Wieſen des
hieſigen Ritterguts ſoll

Freitag den 22. d. M.,
Vorm. 9 Uhr,

in Parzellen bis 10 Morgen öffent
lich meiſtbietend unter den im Ter-
min bekannt zu machenden Bedingungen

verpachtet werden.
Rittergut Weßmar, den 11. Au

guſt 1884.

Neumarkt Nr. 79
iſt ein kleines Logis an ruhige Leute
zu vermiethen und 1. October zu be-
ziehen.

Grüneſtraße 2
ſind 2 möblirte Wohnungen
für einzelne Herren zu vermiethen.
Zu erfragen bei Frau Schihowsky.

Bienenzucht.
Zur Fütterung der Bienen empfiehlt

braunen Candis à Pfund 39 Pf.
Otto Schauer,

Gotthardtſtr. 11.
Empfehle eine ſehr gute

5 u. G Cigarreſowie

u. 4 f. Cigarren
in nur beſten Qualitäten

Hermann Scheffel,
Oelgrube 26.

Aufforderung.
Alle Diejenigen, welche der ver

ſtorbenen Wittwe Walther, Jo-
ſephine geb. Hoffmann hier, für Miethe
oder Waaren noch etwas verſchulden,
fordere ich hiermit auf, dieſe Beträge
nunmehr binnen 8 Tagen an mich zu
zahlen, oder die gerichtliche Klage zu
gewärtigen.

Merſeburg, den 12. Auguſt 1884.

Gelbert,
Kr.-Ger.-Actuar z. D. u. Ger.Tax.

von A. Leidholdt.

Für Standesbeamte:
Beſcheinigung über Aufnahme

der Geburts-Urkunde.
Zum Zwecke der Taufe.

Vorräthig in der
Druckerei des Kreisbl.

mit durchsteppt. Tuch-Cordpantoſſel sohlen u. imitirt. Leder-

auflage f. Frauen Dutzend 51 MKk., mit
holzgenagelten festen Tuchsohl. für Frauen Dutzend 63/4 Mk.

e
Cordschuhe Dutzend 11 Mark.

Bei grösser, Abnahme billiger lieſ. G. Engelhardt, Zeitz

Jch bin

jede Mittwoch
im halben Monmnd zu Merſe-
burg Vormittags von 8--1 Uhr zu
ſprechen. Voigt,
Rechtsanwalt in Halle a. S.,

Brüderſtraße 13.

Dr. Spanger'sches
Magen- Bitter
vorzüglich bei Migräne, Magenkrampf, Uebel-
keit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung,
Magendrücken, Magenſäure überhaupt allen
Magen- und Unterleibsleiden, Skropheln bei
Kindern, Würmer und Säuren abführend.
Gegen Hämorrhoid., Hartleibigkeit vorzüglich.
Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib.
Appetit ſofort wieder herſtellend. Man ver
ſuche und überzeuge ſich ſelbſt von der mo-
mentanen Wirkung. Zu haben beim Kaufmann Herrn C. Herrfurth in Merſeburg

Preis à Fl. 60 Pfg.

Eine erfahrene Köchin, die ſchon
ſelbſtſtändig gekocht hat, auch et-
was Hausarbeit mit übernimmt, ſucht
zum 1. October Frau v. Reden.

Ebenfalls geſucht ein fein. Stuben
mädchen, die gut plätten und nähen
kann und ſonſt tüchtig in der Arbeit
iſt. Mädchen, die das leiſten können,
mögen ſich mit ihren Zeugniſſen bald
melden bei Fräulein v. Kathen,

Oberaltenburg 7.

e Ein braungefleckter Jagd
hund (Hündin) iſt zugelaufen

S u. kann gegen Erſtattung der
Jnſertionsgebühren u. Futterkoſten ab-
geholt werden bei Jul. Rudolph
in Söheſten.
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